
Dte erste Sitzung.

22. JunÎ 192L 7 Uhr abend§'

(Eriltfnung des III. W"t1*ongre.§se§ der Kommunlstlschen lnter'

natronare tm (Irossen Theaier zu Moskau mtt den Deleglerten'

deq Moskauer soiiei ùa den vertretetra der Arbetterschaft:

Begrüssur?gls redea 
_ _ioo stno*i"*, Kamenew, vattant'Çouturler'

F ro e r t c h, rt i i itt, x oîi;, *,- B i i t 
" 
i, o c n n a rr, T o m m a sl, T a k e g u c h l')

vorsitzender SINOWJEW. Im Auftrege der Exekutive

der Kommunistischen Internationale erkliire ich den III' 'IVelt-

kongreg àù Kommunistischen Internationale für erôffnet' (Leb-

hafter Beifall. Das Orchester spielt die Internationale')

vorsitzender sÏNowJE'w. b.oorsenl'TVie auf allen inter-

nationalen proretarischen versammlungen, sol']' 
"auch 

dieses Mal

unser erstes 
'wort denlenigen unter ui*.t*o Brtiderrr, üe im

Kampte,m den Komm,nismus g_efallen si1d, gew'eiht sein' De,

Namen, die in den retzten Jàhren in die Annalen unseres

Kampfes eingetrusÀ ri"a, den Namen KarI Liebknecht, Rosa

L,xemburg u. &., t rtro sich im verflossenen Jahre nicht wenige

ebenso berühmte Nu*ro hinzug-eqellt. 
'wir haben unseren

te*ren Genossen John Reed, tlen-besten Führer des amerikani-

sehen proreta: iats, ver1or.o. unliingst begruben die Berllner

Arbeiter einen ihrlr Ftihrer, sylt, ctàr vor,- den scharfrichtern

ûer deutschen Bourseoisie get6tet wu.rde. Eine -CTTqpt 
volr.

tiirkischen Kommuniîten mit yqserem Genossen subehhi an der

spitze, der am ersten Kongràg der Kommunistischen rnternatio-

nale teilnahm, fiel unlëins*t durch Môrderhanü. 'wir habeu

im Laufe dieses Jahres eine gùîz,a- Reihe von' Ger*'- -,sen irt

nëLchster Nehe vor! sowletrugtaJd ".rloren. 
so wurde in diese,

Tagen eine Gn ppe *ns*r.iur&ven Genossen' unter denen die

Genos§en schief .*a Berents &m aktiveten &n nn§erem Kampfe

teilge *,ftmerl hatte .r, von der lettischen Bourgeoisie fiisiliert'
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l,btrl -iolt'lii: Exr:kutiorlen sind in Litauen vorgekommerl. In Ita-
tictr i't'rgelrt kcine I,\'oche, ohne da8 unsere Genossen den einen
,'dr:r' ,lt'n atrdl'r"cn aus ihrer Mitte iur Kampfe mit den bezahlten
-\glrtterr tles italieuischen Kapitals verlôren. In Deutschland
kirtrtcrr in tlen }:fiirztùgen Hunrlerte der besten deutschen Gc-
Ir(-)ssclr, unl. Ls fehlen manche Genossen, die unter den Dele-
gict'trri des I I. lVeltkongresses lyaren. Ihr erinnert euch alle
;rIt clett tragisr:hcn Tod dreier unserer besten franzôsischen Ge-
i ross()n, Ilainronti Lefevre, Le Petit und Vergeat, welche im
llet'l'e uttikamen. Eines gleichen tragischen Todes ist auf
,tlrn trYege aus ltullland in die Heirnat eine Gruppe griechi-
.ullel Konuuunisten, wie Genosse Alexakis und andere, ge-
-torben. Für die Sache des Proletariats ist gleichfalls unser
firrnlândischer Genosse Iwan Rachja und eine Gruppe seiner
lreunde gefallen. 'Wâhrend clieser Zeit ist unsere Genossin
I tressa Armatrd, die so tâtig am zweiten Internationalen 'Welt-

konrgre8 teilnahm, gestorben, und unlângst haben wir die Ge-
rrirssin Samoilowa zu Grabe getrager, Im Süden Europas und
rn Jugoslavien haben die 'Wellen des dort herrschenden weiûen
'Ierrors unseren Reihen Dutzende von Genossen entrissen. Ehe
wir unsere Arbeit beginnen, fordere ich den III. 'Weltkongrel}

rler Kommunistischen Internationale auf. sich zu Ehren der
gefallenen und verstorbenen Genossen zv erhebell.

(Das Orchester spielt den Trauernlarseh.) Die Anwesen-
den erheben sictr von den Sitzen.

SINO'WJE\M. Im l.[amen tles lII. 'W'eltkongresses der Kom-
munistischen Internationale begrü^Ben wir die vielen Tausende

vielleicht sind es Zehntausende -, rvelche ietzt in verschie-
rlenen Lândern hinter den Gittern der Gefângnisse sitzen. In
Deutschlancl hal:en ryir wâhrend der Mârztage Hunderte von
(ienossen verloren: vierhundert Genossen sind wâhrend der
letzten \Mochen entrveder zu G efângnis oder Zaebthaus ver'-
trrteilt E-orden, und turgefâhr 7000 schmachten im Gefângnis.
\\ieiter wissen u-ir, tlal] die Gefângnisse der unigarischen Re-
f irl;iil< nicht leer sind, ebenso wie diejenigen Finnlands nicltt
leer w-erden. In den allerdemoliratischsten bürgerlichen Re-

[ru]:liken, ,vyie zurl Beispiel in Amerika,, befinden sich Tausende
\ on liornmunisten im Gefângnis. In trngland befindet sich ietzt
Linüer denn Gitte r iles Gefiingnisses einer der tr'ührer unserer
'.iungen Partei mit einer Reihe von anderen englischen Genossen,
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welche sich mit kommunistisehen 'W'orten an die englischen
Arbeiter wandten. In der Tschechoslowa.kei ist eine nicht ge-
ringe Zablvon Arbeitern eingekerkert, und unter ihnen die euch
wohlbekannten kom,munistischen Kii,mpfer der Tschecho-
slowakei: Muna, Zapotocky, Zatoeky, Hula und eine Reihe
anderer, die im Geiste ietzt mit uns sind, und uns hinter den
Gefângnismauern hervor ihre GrüBe senden. 'W'ir sind über-
zeing!, daII die Zeit nicht fern ist, wo alle kapitalistischen Ge-
fangnisse ohne Ausnahme von dem aufstândischen Volke zet-
triimmert sein werdep und un'sere Brüd.er uncl die besten Sôhne
der internationalen Arbeiterklasse frei; und sich an die §pitze
der d,en Kapitalismus stürmenden Proletarierm&sse stellen wer-
den. Dieses Jahr ist in der Geschiehte der kommunistischen
Internationale nieht leicht,gew*sen. 'W'ir hatten wiihrend dieser
Zeit in einer ga,nzen Reihe von Liindern einen bewaffneten
Kampf. In einigen dieser Lâuder wuchs der Kampf ztt gro8en
Schlachten an. Ihr erinnert euch, daû wir kaum die Zeit hatten,
den Zweiten Kongre8 der kommunistischen fnternationale ztt
schliellen, als in ltalien, dem Lande, das damals der proletari-
schen Revolution am nâchsten wa,r, eine proletarische Massen-
bcwegung anfing, die neue Formen des Kampfes anrva,ndte. Die
Arbeiter Italiens forderten die Übergabe der Fabriken und
'!V'erke und behielten sie wiihrend zweier 'Wochen in ihren
Hândor, sie orgenisierten eine rote Armee und waren bereit,
ihren Kampf weiter z\ führen.

Za dieser Zeit zeigten sich die italienischen Reformisten,
dieselben, die rïïs mit ihrem Besuch beehrt haben, und. welche
der Kommuni*,..is,chen Internationale angehôren wollten, im
Lager der Bourgeoisie und verrieten die Sache der Arbeiter-
klasse. Die italienische Arbeiterkonfôderation, mit erfahrenen
Opportunisten &,n der Spitze, tat im entscheidenden Augenblicke
alles, was irgend môglieh w&r, um die Arbeiterbewegung auf-
zulôsen. Die italienischen Zenftisten, mit Serrati an der Spitàe,
dem m&n im vorigen Jahre noch vertraute, fanden nichts Bes-
seres ztt tun, als die gro0e proletarische Bewegung als eine
gewerkschaftliche, friedliche, trade-unionistische darzu: ollen.
fiie italienisehen Arbeiter mullten die schmerzliehe Erfahrung
machen, da8 einige ii:rer Führer nur Verderber ihres K.ampfes
seien.

Wir hatten im Dezember de"s Jahres 1920 einen teilweise
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l;cwaffneten, mehr als eine }{iliion von }r{enschen umfasseuden
Aufstand des tschechoslorvakisciren Proletarlats zu verzeichnoo,
eine Ilewegrtrg, die nicht genügend organisiert ïil'ar 11nd diegleich darauf niedergeworfén wurde, die aber das tschecho-
slowakische Proletariat stâhlte und ihm die MAglichkeit, die
rrôtige Schule gab, eine kommunistische Massenpartei &uszubil-
tlen, die hier zum erstenmal unter uns vertreten ist.

Und im Frühling dieses Jahres hatten wir den Aufstand,
des deutschen Proletariats, der nicht weniger als Hundert-
tausende mit sich ri8 und d.er auch ,*ai niederge\ryorfen
wurde, der aber eine nicht geringe Iiolle in der Geschichte der
deutschen revolutionâren Béwegung spielte und d,er, da er das
Proletariat stâhlte, eine neue kommunistische Massenbewegung
ergab, und_sic! ungeachtet des Millerfolges, mit gol,denen Iiuch-
staben in die Geschichte des Befreiungikampfes- des deuüsehenProletariats eintrqg. 'W'ir hatten nebèn diesen grogen Bewe-
gungen eine Reihe von kleineren Aufstânden der Proletarier
verschiodener Lânder. Alle diese Aufstânde haben unsere jungen
kommunistischen Parteien gestâhlt, haben ihnen unbezahlbare
Lehren gegeben und halfen lhr*r, ihre Schwâchen zu erkennen
und in der Zukunft die Fehler, die man nicht wiederholen darf,ztt vermeiden; sie werden zv gleicher Zeit dazu beitragetr, in
unsere Partei Kampfesmut und das Bewu8tsein hinein zu-trager,
da8 wir uns nicht mit friedlicher Propaganda begnügen dürfen,
sondern da8 unsere Parteien einen Karnpf rru"ù' dem anderenund einen Ansturm nach dem anderen gegen unsere kapita-
listisehen Feinde führen müssen. Unsere beinde weiseri
rade auf diese Massenbewegunigen hin, um daraus den S"frfTfi
zrl- ziehen, da8 die Kommunistische fnternationale. im Laufe
dieses Jahres nur Niederlagen auf l.[iederlagen erlitten hat.

F reilich kônnen jene kurzsichtigen Leùe, die nicht überihre eigene Nase hinausschauen kôrrurr, die italienische,
tschechoslowakische untl deutsche Bewegung als unsere
Niederlage ansehen. 'Tÿir 

wissen, da8 die ganze I(ampfeskette
des internationalen Proletariats aus diesen Niud*"lagen besteht.'W'ir 

wissen, da-B auch das russische Proletariat eine g,ùnze
Reihe von solchen N ieclerlagen erlitten hat, ehe es sich denSieg errang. 14'ir sind auch-tiberzeugt, daÂ der Kampf, der inItalien, der ?schechi.rslowakei unrl -in l)eut,schland geführt
11'1]rdil, und 'der nicht zuïÂI Siege des internationalen proleta-
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riats ftrhrte, nichtstlestorveniger als ein Ries-enschritt vorwârts

auf 4em 'Wege zl lnser,er Zusan]rnenschrniedung zu wertcn ist'

AIs sich unser Zweiter 'Weltkongre8 Yers&mmelte, schierr

es, da8 tlas 'Weltliapital eine Art von Aufschwung erlebe.. Jetzt'

ztr der Zertr 1ro siôh unser Dritter Kongre.B versammelt, ist es

eine a1tÀgri.iru ]lrscheinung, daII der 'Weltkapitalism-us. eine

schwere, Ëog*ierige Ifuisis âurchmacht. 
'Wir haben Mitliolle rr

Arbeitslose in Eurîpa und Amerika und eine Menge so-lcher,

die nur die halbe 'W'oehe arbeiten. 'Wir sehen, wie d"9 Elend

in etner g*rrrun Reihe von Liindern wâchst. 'wir beobachten

den wunderbaren §ir.il< der englischen Bergarbeiter, welcher

ohne Zweilel eines der wichtigstàn Ereignisse in der Geschichte

der Interna,tionalen Revolution ist. Dieser Streik ist in seiner

Elartnâckigkeit und seinem Heroismus wunderbar. Er ist uln

so ,wund.enbarer, als die Führer der alten Trade-UnionS, wie

es sich für diese Herrschaften,gebührt, im entscheidenen Moment

die englischen Arbeiter verriéten. Ilnd ungeachtet der ungo'

nügenden lJnterstützung von seiten andei'er proletarischer

schichten, von allen seiten von Feinden umringt, harren dio

Bergarbeiter schon wochenlang in diesem, iri der Geschiehte

der englischen Arbeiterbervegung noch nicht dagewe§enen

Streik aus. Heute, wo wir unseren Kongre8 erôffnon, er-

halten wir neue Nachrichten von der Entwicklung qer revolu-

tionËiren Bewesung in rtalien, - dem Streik der Eisenbahn-

arbeiter und, der post- und Telegr3nhenteamten. Es ist

offenbar, da8 Italien wiedàr in die- Pôriode groller Kâmpfe

tritt. Deutschland, in dem die letzten Urteile der wei8en

Gerichtshôfe noch nicht verklungen sind, machte in diosen

Tagen einen dreitiigigen atlgemeinen streik mit. Bayern

geht wieder revolutionârer Kâmqfen entgeger. In Frank-

reich gart der Kampf innerhalb d., gewerkschaftlichen Be-

wegung;- ein Kampf, der _in den wichtigsten Gewerkschafts-

verbânden mit deÂ'Sïege der revolutionôren Riehtung über die

opportunistische endet. r
IJnsere Parteien sind wâhrend eines Jahres ungemein ge-

wachserr. Seht euch nur die hauptsitchlichen Lânder 8n- Auf

dem Zweiten Kongre8 hatten wir nur eine kleine Gruppe un§erel'

Ànhâng;; *o, Fiankreich, welche damals als Propagandieten

unü Anführer tler ersten kommunistischen Gruppgn- Frank-

reichs auftraten. Àuf der letzigen Yersammlung haben wir
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Vertreter der Partei in Frankreich, die 120 000 Mitglieder ziihlt
und die alte opportunistische Partei, die ietzt ins Lager der
Zweieinhalb-Internationale übergegangen ist, glânzend geschla-
gen hat. Seht euch die Tsehechoslowakei an. Auf dem Zweiten
Kongre8 hatten wir die Vertretung einer kleinen Gruppe kom-
munistischer Propagandisten. Auf dem Dritten KongreB habert
wir Vertreter einer orgenisierten kommunistischen Partei, die
mehr als 400 000 organisierter Arbeiter zùhlt, Tschechen uttd
deutsche Genossen miteingerechnet. Seht euch England an: Zur
Zeit des Zweiten Kongresses sahen wir die Vertretung vorl acht
verhâltnismâBig kleinen vereinzelten Gruppen, die sich oft unter-
einander befehdeten, auf dem Dritten Kongre8 aber die \ier-
tretung einer Partei, die 10 000 Mitglieder zâhlt, welche ihren
politischen Standpunkt ausarbeiten und bereit sind, einen be-
wu$ten kommunistischen trinflu8 in diese prachtvolle, proleta-
rische Massenbewegrng, die ietzt in England bcgonnen hat, hin-
einzutragen. .

Nehmen Sie Amerika. '[Vir hatten auf dern Zrveiten l(on-
grel} nur eine schwache Vertretung einzelner Grupperr. \ryâh-
rend dieses Jahres haben wir alle kommunistischen Krtifte
Amerikas ztt einer einheitlichen Partei vereinigt; diese
Partei wird verfolgt, ,sie arbeitet illegal, aber sie ern'irkt
sich einen immer grôIleren Einflul} auf die einsetzende pro-
letarische Massenbewegung in Amerika. Also, Genossen, in
nllen Lândern, überall ist unsere Partei erstarht. Der wei8e
Terror, der unsere Partei in Jugoslawien z\ vernichten ver-
suchte, konnte dies nicht erreichen, ungea,chtet der ÏJnter-
stützung der Anhânger der Zweiten und der Zweieinhalb-Inter-
nationale. Zvgleich aber hatten wir auch Yerluste, Auf dem
Zweiten Kongrel} war die einheitliche, zahlreiche italienische
Partei vertreten, auf dem Dritten Kongr,e8 jedoch haben wir n rr
riie Vertretung der' neuen jungen kommunistischen Partei, die
gegenwiirtlg mit der Jugend annËihernd 100 000 Mitglieder rrrrl-
fallt. Philister sind der MeinutrB, da8 die Kommunistische
Internationale in ltalien sehr viel verloren, eine gro8e Niedei-
lage erlitten habe. 'Wir sind anderer Meinung; wir haben in
Italien einige Illusionen, einige negative GrôBen, diejenigen
Elemente verloren, die der Kommunistischen fnternationale nur
eus Millverstiindnis angehôrt haben, wir haben jene Gruppen
verloror, die da annahmer, daII man zltr Kommunistisehen
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Internationale gehôren kônne, ohne ernste Verpfliehtungen m,
übernehmen. Desto besser fiir die Kommunistische fnternatio-
nale, da8 sie diesen Ballsst verloren hat. Die Arbeiter lüaliens,
die der Kommunistischen Internationale noeh nieht beigetreten
sind, rufen wir in unsere Reihen, wir rufen sie leidenschaftlich
und sin'd ü,berzeugt, daII die Zeit nicht fern ist, wo alle italieni-
schen Arbeiter mit ihrem prâchtigen revolutionâren Tempera-
ment in unseren Reihen sein rrerden. Aber jene Herrsehaften,
die die italienische Arbeiterbewe€ung d.amals verrieten als die
italienischen Arbeiter von den Fabriken und 'W'erken Besitz
ergriffen, jene Herrschaften, die mit einem Auge nach Moskau
schielCIr, mit dem anderen aber nach Amsterdam diese Leute
brauchen wir nicht. '!Vir sind nicht der MeinutrB, daII es eine
Niederlage für uns bedeutet, vÿ'enn die negativen GrôIlen uns
rerlassen haben. 'W'ir haben in Italien eine junge kommu-
nistische Partei, die aus der proletarischen Revolution bewullt
ergebenen Mitgtiedern besteht, eine junge Partei, die zwat noch
nicht zahlreich genug ist; wir sind aber fest überzeugt, da8 die
Zukunft dJeser Partei gehôrt und da8 die Zeit nicht fern ist,
wo diese junge Kommunistische Partei Italiens alles um sich
scharen wird, was im italienischen Proletariat ehrlich und re-
, olutionâr ist. (Beifall.)

Gegenwârtig ist der Zusammenschlu8 der uns feindlichen
Elemente im internationalen Mallstabe erfolgt. Im vergangenen
Jahre kamen die Vertreter der deutschen reqhten Unabhâingigen
und ihnen verwandten Gnrppen zv uns, sie wollten der Kom- .

munistischen Internationale beitreten, um spâter die proleta-
rische Bewegung zv sabotieren, wie ihre Gesinnungsgenossen
das überall tun. 'TVir nahmen sie nicht auf. Jetzt haben sie
sich im internationalen Ma8stabe vereinigt, konsolidiert, die
Zweieinhatb-Internationale gebildet.'Wir haben keinen Grund,
aus diesem AnlaB zu trauern. Alle haltlosen kleinbiirgerliehen
opportunistischen und halbopportunistischen Elemente haben
sich in einem Punkte, in der Zweieinhalb-Internationale ver-
einigt und. uns von den widerstandsunfâhigen, unzuverlËissigen,
schwankend'en Elementen befreit. Die Kommunistische fnhr-
nationale gewinnt nur dadurch, da8 diese Elemente nicht zu ihr
gehôren, sondern sich an einem anderen Orte, an einem anderen
Pol konzentriererr. Seht, 'wa,s aus der Zwetten fnternationale
geworden ist. Zur Zeit unseres Zweiten Kongresses, vor einem
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Jahre, konnte man noch darüber im Zweilel sein, welches das
Los der Zweiten Internationale sein würde, letzt aber wissen
§'ir, Genossen, da8 das Schicksal ihres ehrwürdigen Vorsitzen-
den, Thomas, am besten das Schicksal dieser Internationale ver-
sinnb,ildlicht. Als der Ausstand der Bergarbeiter begann, ver-
t'iet üeser Thomas, der Yorsitzende der Zweiten fnternationale
ttnd die hervorragendste Gestalt der Amsterdamer fnternatio-
nale, die Bergarbeiter. Der Yerrat war so schur-achvoll und. die
Entrüstung der Arbeiter so gro8, da8 er für eine Zeit nach
Amerika verreisen mullte.

IJn'd vor nicht sehr langer Zeit lasen wir, daII dieser flüch-
tige Vorsitzen'de der Zweiten fnternationale, dieser ehrwürdige
Mitarbeiter Amsterdams, beim Verlassen des Dampfers in
Amerika mit einer feindlichen I)emonstration durch das ameri-
kanische revolutionâre Proletariat empfangen wurde. fst das
nicht ein Kennzeichen, Genossen, für den Zustand der Zweiten
Internationale, die an den 'W'urzeln morsch ist, die zu einer dem
Proletariat offenkundig feindlich gegenüberstehenden Organi-
sation geword.en ist. Unseren Hauptkampf führen wir gggen-
wârtig gegen die Amsterdamer fnternationale, die die Zweite
und die Zweieinhalb-Internationale vereinigt. Die Hauptschlacht
wird ietzt hier geschlagen.

Nach unser'em Kongre8 wird in Moskau der erste 'Welt-

kongre^B der Roten Gewerkschaften stattfinden. Dieser l(on-
gre8 wird eine ungeheure Bedeutung haben, weil rvir bei dieser
Gelegenheit zrtm erstenmal jene Gewerksehaften vereinigen
werden, die bewuût den Kampf gsgen Amsterdam aufnehmen,
die das letzte Bollwerk des Kapitalismus zertrümmern wollen.
Der fnternationale Gewerkschaftsrat, der wâhrend des Zweiten'Weltkongresses gegründet wurde, ver€inigte wâhrend dieses
Jahres 15 Millionen gewerkschaftlich organisierter Arbeiter.
Auf dem bevorstehenden Kongre8 werden wir dieser Organi-
sation ein noch festeres Fundament verleihen.

Unserem Kongre8, Genossen, steht eine ungeheure, grund-
sâtzliche, theoretische Arbeit bevor: noch einmal wird er von
allen Seiten die ôkonornische und politische 'TV'eltlage betrachten
müssen; noch einmal wird er unsere Taktik erwâgen und er-
proben, alle unsere Parteien für einen erfolgreicheren Kampf
gegen jeden Opportunismus, gegen jede Halbheit und jeden Zen-
trismus abhii,rten müssen, die leider auch in unsere Reihen, so-
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ger in solchen erprobten Liindern der klassischen Arbeiter-
bewegutrB, wie Deutschland, eindringen. Unser Kongre8 wird
in dieser Beziehung in sich die Kraft finden, uD allo Strô-
munger, die die eiserne kommunistische Einigkeit von innen
&us zlJ. untergraben versuchen, eiserne Schranken entgegen-
zusetzell.

Unser Kongre8 wird die nôtige Seelenkraft finden, urn
allen denen scharf entg ogenzutreten, die das Gift d,es Zentrismus
und Halbzentrismus in unsere junge kommunistische Partei hin-
einzubringen l''ersuchen, wie immer sie auch hei8en und wie
grol} auch ihre Verdienste in der Vergangenheit gewesen sein
nrôgen.

Unser l(ongrell wird noch einural viel ausführlicher und
konkreter die klare, deutliche Linie vorzeichnen, die sowohl
für ein schnelleres Tempo der proletarischen Revolution be-
rechnet sein mu8, als auch f ür ein langsameres, rv enn es sich
herausstellen sollte, daII die Revolution diesen für uns weniger
wünschenswerten \Meg einschlâgt.

Unser -Kongre8 soll der Kommunistischen Internationale
einen vollendeteren Bau geben, denn gerade jetzt steht eine Babnze
Reihe von hôchst wichtigen Organisationsfragen vor den ein-
zelnen Parteien un,d der Kommunistischen fnternationale in
ihrer Gesamtheit; uuser Kongrel} wird über die geleistete Arbeit
dieses Jahres Rechenschaft ablegen.

Die vorlëiufige, vor mir liegende Liste zeigt, da8 auf un-
serem Kongresse dreiundvierzig Lânder vertreten sind, wahr-
scheinlich werden es im genzen fünfzig sein. Unsere heutige
Yersamrnlung ist in 'lVirklichkeit ein gigantischer 'lVeltkongre8

des kommunistischen Proletariats. 'Vlrir werden die Môglichkeit
haben, die Erfahrungen, die unsere Brüder in einer ganzen
Reihe von LËindern gesammelt haben, zü verwert€n. Einer der
Hauptpunkte tler Tagesordnung unseres Kongresses ist die
Charakteristik der âulleren ,und inneren lrage der Sowjetrepu-
blik, jenes, bis ietzt einzigen Landes, in dem die Macht sich
in den Hânden des Proletariats befindet, das 'so viel Opfer in
diesem Kampfe gebracht und so viel Schweres durchgernacht
hat. 'Wir sind verpflichtet und wir tun es mit der grô"$ten
BereitwiligutrB, unseren Brüdern, die &us allen Lândern üer
'Welt zu uns gekommen sind, alle unsere Leiden z,t erzi{hl*n,
sie mit der wirklichen Lage der Dinge bekannt zu, machen,
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ihnen unsere starken und schwachen Seiten zrl zeigen, ihnen
tritt Ilild des heroisehen Kampfes des Proletariats zu geben, das
tlen über seine K1âfte gehenden l(ampf um die Macht der Ar.-
lleiterklasse führt.- Die ilus allen Lândern angekommenen Ge-
tlossen wissen wohl, da8 die russische Revolution einen grollep
'l'eil, wenn nicht die Hâlft€ der proletarisehe,n lYeltruuàlotiol
dnrstellt. Alle verstehen, wie wichtig es ftir die Arbeiter aller
L[nder ist, da8 die Macht des Proletariats in unser"enl Lande
unantastbar bleibt und daII wir letzt, nach Schlu8 des Iliirger-
krieges und nach der Demobilisierung der Roten Arpres end-
lich zum friedlichen'Wirtsehaftsaufbau übergehen kôn1en.

Genossen, unser Kongrel} ist letzt schon, bevor er noch
die Arbeit angetreten hat, vom blinden HaB der 'Weltbour-
geoisie umringt. Ein Meer von Lügen uncl Verleumdungen ist
in der g_a,nzen Bourgeoisie-Presse über unseren l(ongre.B im Um-lauf. Man hat mir mitgeteilt, daII die polnische Bourgeoisie-
Pres-se voll Schadenfreude die Mitteilung- brachte, da8 ,rùr sieb-
zehn Delegierte in Moskau angelangt seien; ihr willt aber, dalt
fast tausend Vertreter der Arbeiterorganisationen der ganzen
Welt versammelt sind. Bs werden noch viele Miirchen erfunden
wel'tletl; wir haben aber trotzdr.m doch das Recht, zttbehaupten,
da8 wir andererseits von den allerentwickeltsten, ehrliehsten
und revolutioniirsten Elemetrten der ganzen 'Welt unterstiitzt
werden. 'lVir sind dessen sicher, da8 nach denr l3eispiel des
Zweiten Kongressæ, der die Statuten der Kommuuistischôn Inter-
nationale und die elementaren Grundsôtze unserer Taktik &us-
gearbeitet hat, unser Dritter Kongre8 die Taktik und die Orgaui-
sation der Kommunistischen Internationale schleifen unù den
Bruderparteien solcher Ltlnder wie England und Amerika, .1yo

sich eine starke Arbeiterbewe$rng erhebt, aber wo der Kom-
mttnismus noch schwaeh ist, helfen wird, in die Massen za
rlrin'gett; da8 unser Kongrell denjenigen Parteien, wie der
tschechoslowakischen, bulgarischen und ander€r, die sehon von
grollen Massen unterstützt werden, helfen wird, ihre Iftâfte für
die ruhmvollsten Schlachten zrl. konzentrierên; rvir sind sicher,
rla0 unser Kongrell den anderen Parteien über ihre Fehler und
Schwâehen die Amgen ôffnen und ihnen helfen wird, ihre Linie
gerade zu biegen, die Partei von allen opportunistischen Ele-
menten z,\t sâubern und sie zur stâhlen, so da8 in jedem Lande,
wie es sehon der Zweite Kongre8 gewiinseht hat, eine Sektion
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der einheitlichen, brüderlicheû, konn,munisti,schen'W'eltpartei be-

stehen wird. (Lebhafter Beifall.)
Ieh hei$e alle Genossen, die ztJ. uns gekomuren sind, herz-

tich willkourmen, besonders aber die Delqgationen a,us den LIin-
dern des nahen und fernen Ostens. (Erneuter Beifall und

Appl,ams.)
Genossen ! In der gaîz,en Geschichte der Arbeiterbewo$rng

hat g.s noeh keinen Kôngre8 gegeber, der so viele Vertreter
des nahen und fernen Ostens gezâihlt hâtte. Ihr erinnert euch

des Kongresses in Baku, der nach dem Zweiten Kongre8 statt-
fand; seitdenr hat sich d,er Einftu8 der komm,unistischen Inter-
nationale in den Ltindern des nahen und fernen Ostens Yer-

stârkt, dioser trinflu8 wâchst von Tag zv Tag. Die Anwesen-.

heit der zahlreiehen Delegationen der Liinder des nahen und

fernen Ostens auf unserem Kongresse ist ein Bêweis, da8

unsiere Organisation nicht nur eine europâische, nioht nur eine

internationale Vereinigung der Arbeiter Europas, sondern der

ga,nzen 'Welt ist. Die 
-Anwesenheit 

dieser Delegationen ist ein

Éeweis, da$-tlns nicht nur eine europâische, sondern eine'Welt-
revolution im wahren Sinne des Wortes bevorsteht. DeshAlb

miissen die Vertreter der vo{geschrittenen proletarischen Par-
teien Europas und Amerikas-ihre besondere AufmerksamkeÏt
diosen Verlretern des nahen und fernen Ostens widmen, ihnen
die grôIlte Unterstützung angodeihen_ lassen, mit ihnen einen

Bruderbunü bitden und Àr" gànrer, 'Welt zeigen, da8 wir nicht
nur die vorgeschrittenen Proletarier Europas und A'merikas,

aber auch di; zahlreichen Vôlker des nahen und fernen Ostens

zv vereinigen imstande sind.
'Wir U.i8en alle Delegntionen mit dem Rufe willkommen:

Es lebe d,ie Weltreaolutiofr, es lebe di,e Kommuni,süische Inter-
nationale! (Stürmischer, langanhaltender Beifatl und Applau§')

Genossen, da einige Reden in verschiedene Sprachen über-
setzt werden müssen, so bitte ich die Genossen, welche die

Sprache nicht kenner, die Ruhe z;tt wtbhren, nm die anderen nicht
ztt stôren. Die vorhergehende Rnde wird Genosse Radek iiher-
getzen.

SINO'\ryJEW. Der Kongre8 schreitet nun an die Wahl des

Priisidiums.
FRôLICH. Genossen, zur Vorbereitung der Kongrell-

arbeiten hat sieh das Exekutivkomitee durch Yertreter aller
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hier an\ilesenden Parteien erwBitert. Dieses erweiterte Exekutiv-
komitee schltigt Ihnen folgende Genossen für das Prtisidium
vor. Als Priisidenten unseren Genossen Sinowiew. (Leb-
hafte Zustimmung.) Als Stellvertreter des Priisidenten die Ge-
nossen K o I ar o \ry'(Bulgarien), G e nnar i (Italien),L o r i o t
(trrankreich), I( o e n e n (Deutschlar)d). (Lebhafte Zustim-
mung.)

SINO'WJEW. Genossen, diese Liste wurde im erweiterten
Exekutivkomitee bereits beeprocheür. Ich frage, ob noch
andere Vorsehlâge vorliegen. Da kein 'Vÿ'iderspruch erfolgt,
erklâro ich die Liste für angenoutmen. Somit sind die be-
treffenden Genossen ins Prâsidiurn gewëihlt (Stürmischer
ISeifall).

FRôLICH. Genossen, ieh bitte z,\t beschlieûen, daII der
Kongre8 zrt seinem Ehrenprtisident unsere hochverehrten
Genossen Lenin und Trotzky wâhlt. (Stürmiseher
Ileif all.)

RADEK. Im Namen des Bureaus der russisehen Dele-
gation schlagen wir vor, nt weiteren Ehrenprilsidenten die
im Kerker sitzenden Genossen Muna, Inkping und
B r &n dl er zv ernennen. (Stürmisehe Zustimmung.)

SINO'\4rJE'W. Zrtr BegrüIlung im Namen des 2,.K. der
K. P. R. unrd des Moskauer Rates erhâlt Gen. K a m e n e w
das 'W'ort.

KAMENEUT. fm Namen der Kommunistischen Partei
Rulllands begrüBe ich das grôBte 'IV'elteroignis dieses Augen.
blicks den 'lVeltkongre8 der Kommunisten aller Liinder.
Ich bin glücklich, daII ich diesem GrII unserer'P,artei den
GrUII der Arbeiterkla^sse und aller 'IV'erktiitigen der Stadt
Moskau hinzufügen kann. 'Vÿ'ir sind stolz darauf, daII sich
in den Mauern unserer alten Stadt zum dritten MaI,e die Ver-
treter der 'llrelhevolution versammeln und. deII sie hier unter
dom Schutz der schwielûgen proletarischen Hilnde die Fragen
tler 'Vÿ'eltrevolutio,n ruhig besprechen und. entscheiden kônnen.
Wir sind gliicklich, da8 die Stadt, die rrom Moskauer Rat
verrra,ltet wird, âum Sprbol der proletarischen'W'elttrewegiung
go\il'orden ist und dail der Kampf gegen die 'Weltbourgeoieie
ttnd gegon den 1V'eltverrat der Opportunisten unter der
lrosüng ,,Für I\foskau" geführt wird.
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Genossen! Die Geschichte wollte ss, ds,B 'der weltkon-
gre8 der Kommunisten sich in der frirheren Residenz dss

itrgsten Despotism"i des grôBten Reiehes versa,mmelt, in einem

Lande, wo 150 Mitlionen unterjochter Arbeiter und Bauern

von einer Klique regiert w,rdon, &r d,eren spi_tze der zar

stand. Bereits d,as üerte Jahr triumphiert, die sowietmacht'

Leichtsinnige l,eute un[ die Triiger des biirgerliehen Ein-

flusses kritisieren uns von dem Gesichtspunkt aus, da0 wir die

komm,unirtiÀon Ordnung njcht vollrsttinüg entfalüen kônneur'

Sie versuchen, den Èioh"n der k'ornmunistisch,en Revolutiou

und der kommunistischen Ideen 2,1J, r:nter,gra,ben, indern sie

dar,auf hinweisen, ,da8 im vierten Jahre des Übergunges tler

Macht in die HÊind,e der Arbeiter und Bauern, die dem Kom-

munismus ergeben sind, dieser Kommunislnus noch nicht §o

voll urrd guir, wie wir dra,s wiinschen, ir d,a-s Leben run;g€-

setzt ist.
Auf diesen Vorwurf, ,auf diese trtlswillige Krltik ant-

wonten wir mit dem einfachen llTnweis darauf, 'd,&B nicht eilre

einzige kommunistischo Partei, nicht ein Proletariat, wie

tapfer e,s auch sein môge, irnstandre i.st, auf den Trtirnmern -

der k,apiüali,stischen ordnung irnlJr-aufe von einem Jahre orler

"r" B ïi* 4 Jahren jene ,uür 'Welt %rt verwirklicho-D, in der

es keine Ausge,beuteten und, keino Ausbeuter geben darf,

jene neue- Wàt, von der die 'W'erktiitigen iahrhruudertelang
getriiumt haben rmd deren Verwirklichung unglaubliche A'n-

strengung,ren der Arbeiterklasse erfordert. Ja, wir kônnen

den hier aus der ga/nzen 'Welt yersammclten Genosson keine

vollendete kcymmuristische ordnung zeigen. _ Hier in Moekau.

in unsener .Arbeitorrepublik, werden sie die Trümmer der

alten Ondnung frinden und. sehen, wie a,u,s diesen Trümmern

die K eirne der neu,en- k ommunistis chen Geeell -

s e h a f t hervorspriellen. 
'W'ir h;aben die alte Gewalt gestiirzt

und besi,egt, wir kâmpfen aber noch, unr auf dem der Bour-

geoisie abgerung€n*r, platze einen neuen Tempel der
kommunistischen Gesellschaf t zu erbauen.

Die Genosssr, die hier a,us der g&nzen 'Welt zu,,sa,ulmerl-

gekommen sind, finden uns in der Periode dee ange'
strenrten Kampf es, wo vor ulls vi,ele schwere Auf-
gaben .iâh.rr. IJnd wir werden die La'ge nicht beechônigen:

jene grollon Anfgnben, die uns bevorstehen, kônnen wir nictrt
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rr,lloin lôsen, und wir i"ibernehnrcn eE nictrt, sie allein ?,\
Itiscn. Seit dem Augenblic,k, wie die russische Arbeiter-
k lrsse als erste 'der 'Welt die Losung einer Republik auf -

stollte, die vom Prolotariat verlv&ltet wird, rlie Losung einer
Ii,epublik ,der proletarischen Diktattrrr - soit diesem Augen-
lrliok s'tanden vor uns zwei Auf gaben. IJns,ere erste
A tr f g a b e war es, ztt beweis,en, d,afl die Arbeiterklasse, die
lfourgeoisie gestürzt hatte, ihrc Macht behaupten konnte, ob-
gloich sich gegen diese Maeht die ganze 'Welt rüstete.
l)iose erste vorbereitende Aufgabe haben
w ir erf üllt. (Beifall.) \Vir kônnen das rnit Stolz sagen.
Wir haben vor dem Angesicht der ganzen 'Welt, vor derrr
Ânges'icht 'des Proletariats nnd unseres Todfeindes der
llourgeoisie bewiesen, datl die Arbeiterklasse Ru8land.s,
rtnchdem 'sie die Macht ergriffen hat, diese Macht im Laufe
von tlrei Jahren mit bewaffneter [tand verteidigte, d a.B s i e

itr diesem I(ampf e siegte. Sie zwang ihren Feind,
rlio 'Wa^ffen 

n,i,ederzalegen und besteht ietzt als un a bh â n -
t{igos, f roies Arbeiter- un'd Bauernreich, das
rlcn kommunistischen Aufbau forüsetzt. 'Wir haben unter der
It,ogierung der Râte 135 Millionen 'W'erktâtiger vereinigt.
Vom Nôrdlichen Eismeer bis zum Schwatzen
Mcere, vorn Baltischen Meere bis zum Stillen
llzean haben wir die Macht der Arb'eit ausge-
rlehnt und das Banner der Komrnunistischen
I rr t e r n a t i o n a I e a u f g e p f I a n z t. Diese Stellung hat
rlcr russische Arbeiter und' Bauer dem 'Weltkapitalismus ab-
HCrUngen.

Und ietzt steht vor uns die r,weite'Auf gabe.
W'erden wir, nachdem wir an der militârischen Front gesiegt
huben, beweisen kônnen, da8 die Mecht, die wir in Hânden
lralten, fâhig ist, die wirtschaf tlichen Beziehungen umzu-

"ttirzen und auf der Grundlag* der zerstôrten kapita-
listischen Ordnung eine kommunistische Gesellschaft zu er-
bauen? 'Werden wir, die wir mit dem Überfall von zwôlf
Staaten fertig gewûrden sind, mit dem kleinbürgerlichen
t l«rist, mit den Gewohnheiten tles kapitalistischen Eigentums
fcrtig werden, die dern Volke im Laufo von Jahrhunderten
rrlrrgerimpft qrurd.en? Jetzt haben wir die Flinte mit denr
ilnmmer vertauscht, sind a,n die 'Werksiühle gegangeh, haben
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Aufgabe der g a trzen'wet t za zeià.rr, wie-di e

Arbeiterkrasse RuBtands ungeachtet aller
zerstôrungen, d.ie der siebeniâh]ige Krieg

zuerst der imperialistische, darauf der Bürgerhrieg

mit sich b.rachtê, die wirtschaf t wiederher-
sterren kann, dals die Arbeiterklasse es nich t

n 11 r v e r s t.e h t, d i e M a c h t d e n H â n d e n d e s I m p e -

rialismus z, lJ, urrtrei.Ben, sondern auch f âhig
ist, eine neue $iirtschaf tsordnung z'lt ver'
w i r k t i c h e n, (Lebhafter Beifall.)

Bei d.ieser Arbeit trifrt uns der rnternationale -Kongrel}
arf . lMir haben über uns keinen Richter, weder oben noch

unten; es gibt nur einen obersten Richter über allem' \Yas

rlie Arbeiterklasse Ru8lands unter Leitung ihrer Kommuni-

stischen partei getan hat und tun wird, dieser Richter ist

der Wettkongre8 der l(omnrunistischen Internationale' (Bei-

fall.) vor diesem Richter kônnen die russischen Arbeiter

und alle werktâtig", Ru8lands mit dem Proletariat Petro-

grads und MoshauË an der spi tze stolz erhobenen Hauptes

erscheinen und sagen: wir t'uben uns im Lauf e von
vier Jahren u, den vordersten tr'rontliniert
der ga r1zen Menschheit geschlagel]' wir er-
warten Hilf e, wir er\ilarten -ryit f ester Ge-

rviBheit, das die proletarischen I\tassen der
ga rrzen 'WeIt unseren I(ampf velf olgen und

in entscheidender stunde dle Fahne erheb-en
\il.erden, die wir haI t el1, urd' die pro te tari sche
-weltrevorution krônen lverden, zr der die
russische Arbeiterklasse den Grund gelegtr
hat.

Es leben unsere teueren Gâste I rn ihren Personen be-

grüÂen wir die \Merktâtigen dg1 gaîzen 'w'elt, die Prole -

tarier alrer Lânder, die {urr" Menschheit, die mit uns an

dern gigantischen Kampfe teilnimmt, der sich über die gùîze
-wett ausclehnt. Es Iebe die 'w'eltrevolution'

(Beifall.) - -ÿ .,
SINOTMJE'W. Genossen! Nach vereinbarung nrit den

einzelnen Gruppen von Deregierten werden wir die weiteren

Reden nur ins Russische übersetzen. Jetzt erteilen wir das
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\\'n r.t &n Delegierte, die die Rote Armee und die Arbeiter
rrlscr'os Landes begrüBen wollen. Das '!V'ort hat der Ver-
lr,r,t(,r' dcr franzôsischen Delegation, Gen. V a i I a n t - C o u -
I rt r i c r.

VI\ILANT-COUTURIER (Frankreich) . Genossen ! Im
Nrrrncn der franzôsischen Delegation überbringe ich unseren
l(nrneraden von der Roten Armee tler Internationale d i e
(lrtifle der f rarrzôsischen Kommunisterr. (Bei-
frrll.) Genosserr, ich bin mit Millionen anderer jungen Fran-
zoscn, rnit Miilionen anderer Menschen der ganzen 'W'elt, wie
nrr«:h vielen von Euch ehemals in der kapitalistischen Armec
rrrobilisiert geweserr. 'Vÿir haben monate- und jahrelang fiir
,rine Sache gekâmpft, die nicht die unsere war, gekâmpft
§ornmer und Winter, an den Frühjahrsoffensiven, an den
Winterkampagnen teilgenomm€r, und als wir zurückgekehrt
Hind, mu8ten wir feststellen, daû wir die Besiegten
rl os Krieges und die Kapitalisten überall
rl ie Sieger waren. Die Kapitalisten zerfleischen sich
rlcshalb, weil sie glauber, durch das Eisen die Differenzen,
rlio unter ihnen bestanden, die Differenzen um die Eroberung
rlcr Er,de, aus der '!ÿelt schaffgn zu kônnen, aber sie haben be-
w irkt, da8 in den Herzen der Proletarier, die lange Zeit
rlurch den Kôder, den man ihnen mit den Begriffen Demo-
lirttie und Parlarnentarismus vorhielt, eingeschlâfert'waren,
rlcr Haû gegen die Bourgeoisie gezichtet wurde. (Beifall.)
( icnossen ! Ihr, die Ihr in der Roten Armee seid, Ihr seid die
rrrste Armee, in welcher man nicht nui z,tt hassen lernt, son-
rl«rrn auch zv lieben. Ihr liebt Euere leidenden Brüder von
rr llen Teilen der Erde, Ihr kehrt Euch nicht an Grenzpfâhle,
Ilrr liebt in allen Teilen der Erde dieienigen, die leiden, sei
cs ein franzôsischer oder ein deutscher Arbeiter. Sie wissen,
rlrrl] in Euch brüderliche Herzen ftir sie in gleichem Takt
schlagen; sie wissen, dall Ihr sie zv verteidigen auch weiter
beroit seid, wie Ihr die Revolution Monat für Monat vertei-
rligt habt, barfull marsehierend, schlecht genâhrt und schlecht
Êrclilcidet, gleich den franzosischen Soldaten von L793, welchc
utrr:h barfu8 ftlr die Verteidigung ihrer Rechte gekârnpf t
lrnben. (Beifall.)

Clenossen .'v.ùn der Roten Armee, Ihr seid ietzt die Sol-
rlrr ten der Komrnunistischen Internationale, sie grüBt Euch

n



als solche und sagt Euch: Ihr seid die groBe Kraf t,
Ihr seid alle, einer den anGeren stützerd,
russische Proletarier, arme Bauorn, Fabrikarbeiter, welche
nach dem Kampf die Arbeit wieder aufnehmen, Helden der
Armee, Ihr seid alle die Kraft, auf welche wir zuversichtlich
blicken. 'W'ir sagen Euch, haltet noch aus, der Augenblick,
die 'IVaffen niederzuleger, ist noch nicht gekommen. IJnsere
Saat im Osten und. 'W'esten ist noch nicht reif, die Vôlker
beginnen erst sich zv rühren, sich ztt bewaffnen, Barrikaden
z,tt bauen, und lhr, die Euch die Revolu-tion auf Vorposten
gestellt hat, haltet scharfe 'Wacht, den Finger &m Abzug.
seid auf der Hut und hôrt nicht auf, den kapitalistischen
l,'eind im Auge zu behalten, den kapitalistischen Feind, der vor
uns steht. '[ÿir organisieren uns, wir bereiten uns vor, wir wer-
den bald kommen, Euch z1r helfen, aber wir müssen noch viele
Schwierigkeiten, die uns drohen, überwinden; wir müssen noch
diesen Pazifisrnus, der bei uns vor dem imperialistischen Kriege
geboren wur,de, unterkriegen. 'Vÿir haben den Pazifisünus als
'Vÿaffe des Opportunismus zv gpt erkannt. '!Vir wissen jetzt,
was er bedeutet, denn man darf nicht sagen: es mu"B Frieden
gemacht werden, alle Menschen müssen Brüder sein, was
nur ein Trugbild der christlichen Lehre ist. Der Pazifismus
hat uns die Lehro gegeber, daII wir nur mit den Spi tzen
der Bajonette arbeiten kônnen, wie lhr es gemacht habt und
wie wir es auch machen werd.en. (Beifall.)

Betraltet dio'W'af f en in der Hand, und wenn
Ihr durch das 'lVarten leiden müBt, haltet die Leiden noch
eine Zeitspanne aus. Es ist hart, Euch das sagen zu müssen,
aber wir werden allen unseren franzôsischen Brüdern er-
zâhlen: da drüben leiden sie. 'Vÿir sagen ihnen nicht:
alles ist vortrefflich, alles ist bewundernswert, es gtbt
viele vorzügliche Einrichfunger, die Ihr geschaffen habt.
Sie wissen es schon. Aber wir sagen ihnei: sie haben
gelitten, beeilt Euch noch mehr, komffit,
kommt, kommt, die Roto Armee wartet auf
E u c h. Am Tage einer neuen Schlabht, einer neuen ,Ievo-
lution, wir, die wir Kinder der ersten gro8en mit Robespierre,
Danton und ÙIarat sind, eines Tages, wenn wir im Begriffe
sind z,u weichen, dann, Genossenï 'werden wir a,n Euch uns
wend.en, lie rots Fahne über dieso \,etzten Bamikadeu schwen-

30

k end, und werden segen : lVir rufen Euch ztrt Hilfe, Genogson\'on der Roten Armee, kommt! 'Vÿ'ir wissen, Ihr werdet
l« otnllten.

rIs lebe die Rote Arlree RuBlands!
Itrs lebe die Rote Internationale Armee!

( I lr,usender langanhaltender Beifall.)
SINO\4rJE\4r. Das 'lÿort erhâlt der Vertreter der Ver-oinigten Kommunistischen Partei Deutschlands, einer dèr(lrtlnder des Spartakus-Bundes, mit dem wir sehon früher ein-rrtal bei den er§ten Yersuchen vCIn internationalen Vereini-gungen in Zimmerwald und Kienthal zusa,mmentrafen Ge-nosse Paul FrôIich.
FRÔLICH. Genossenl Die deutschen KommunistengrüBen die fnternationale. Sie grüIlen SowietruBla1d, diefoste Burg der Revolution, die sicÏ, in vier Jahre langenxt:ltweren Kii,mpfen hôlt. Sie grüBen die Rote Armee, d a sscharf e, schwere schwert der Revolution.
Genossenl Wir kommen aus d.em Lande, das einst anrlor Spi tze der Arbeiterbewegung. marschierte.'W'ir kommentrl'18 dem Lande, in dem der Soriulismus seinen tiefsten Fall

ot lebte, in dem das Banner der ff. fnternationale amHehtnutzigsten mit l(ot bedeckt wurde. 'lry'ir kommen a,usrlent Lande, in dem die alte Sozialdemokratie, in dem vieleMoltschen, die gro8 ge\ilorden sind auf den schultern des
f 'roletariats, zt;L den blutigsten Schliiehtern der Arbeiter-
It lusse sich entwickelt haben.

Genossen ! Deutschland ist gegenwâ,rtis das Land, dasttttmittelbar Yor der gro0en 
"evolutioniiren Aktion des pro-

l0tariats steht, die uns den Sieg Uringen soll. 'Vÿ'ir 
kommen

'ttl8 dem Lande, das gegenwertig Ëa* Erschütterung desweltnrarhtes, jede Kollisüo der ÿtiüu" auf dem Erdenrundt'tt einer inneren politischen Krise werden IâBt. 'TVir 
kommenIttl§ dem Lande, das -seit Jahren durch furchtbare Bürger-

k riege, ersehüttert worden ist, in denen die Arbeiterklas'eviole tausende von opfern g.b"ucht hat. 'W'as 
erw&rten wirvollt Kongre8 der Kornmunistischen Internationale? \4rirt'l'IVrlrten von ihrn eins: da$ er die Linie weiterführt, dier!r'nttf dem trr. I(ongre8 eingesehlagen hat. 'Wir kô,nen
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heute konstatierer, dafi der II. Kongreû i'ür ùie revo]'utiuttâr''-'

Entwicklung in Deutschland 1. On Lr.. ";eheurer 
Becleutung

gewesen ist. Der II. Kongres hat in Deutschla*d qlie be-

ryul\ten, klarer] rel,oiutionâren E1*mente tler Arbeiterklassc

g*schieden von den feigen, erbârmlichen Führeril, die nieirt

ccn inlut ,ür verantwortung finden kônnêr, ztt 'ier gro{ien

\-t,ri]iltwortung, die der révolutionâre Kampf von ierlerrt

seiner Führer foràert. 'wie richtig rlie Entscheidung des

II. Kongresses gewesen ist, das hat sich gezeigt in d"{

Gescliichte unserer partei, in diesem halben Jahre,'das *'ir
hinter uns haben als yereinigte Kommunistische Partcl' Es

hat sich gezeigt, daÂ wir die Elemente der deutsciren Ar-

bei terklasse zusarnmenf assen konnte o, sie alle, die 7'1L

schrveren, gro8en Kâmpfen ars vortrupp d.J deutschen, cler

internationalen Revoluiion bereit si,tl. und es hat sich auf

tler anderen seite gezeigt, dafi es notwendig lYar, da8 die

Revolution sie ausspie, sie, die Führer, die _bisher an der

spitze der rJnabnaïLgigen partei stehen. Denn die

tr'olge rr,er Trennung des revolutio,âren Teils yon ihnen ist

ge.wesêD, da8 sie liËt"" und. tiefer versanken im schmutz des

opportunismns, da8 die partei, die heute noch immer erklârt,

sie sei die einzige, die wahre revolutionâre Partei, daû diese

partei heute %ltr festesten stütze der blut-
besuderten deutschen Regierung geworden ist'

dafs diese partei zusammen mit den Gewerkschaften, auf die

allein sie sich noch stützt, die einzige stütze ist, die den Bau

des deutschen Kapitalismus noch hatt. Eine stiitze, die garLr.

offen erklârt: Jawohl, wir sind. es, die den deutschen Kapi-

ta,lismus halten wollen, iawohl wir unterstützen diese Re-

gierung mit orr..ru, ffàtt, iawoll, wir unterstützen sie

selbst dann, wenn sie tausenaô und abertausende von Prole-

tariern ins zuchthaus rrnd Gefângnis wirft'
Genossen, die Früchte dieser politik bleiben nicht alls'

-wir sehen in Deutschrand, wie es in den Gewerkschaften

von allen Dinge" r."istert. rn Deutschland macht sich gegen-

wârti,g eine starke Revolutionierung der Gewerkschaften be-

rnerkbar. und das kann auch nichü anders sein. Denn e i n

k lrrss() irnmer tiefer nt drücken und immer von neucm zu
v(,r'rrrten. Das bedoutet, da8 das Bowu8twerdon der Arbeiter-
li lrr,sse, daÂ dio Revolutionierung des Proletariats Tag für
'l'rrg irnmer grôBero Fortschritte macht. Die wirtschaftlichen
\'(,r'lrilltnisse bei uns sind derart, da8 wir in grof§e, B€waltige
l(illrrpfe hineingetrioben werdon. D i e K o m m u n i s t e II
irr Deutschland haben gezeigt, daB sio f âhig
urrrl willens sind, zü kâmpf on, und die Arbeiter iu
l)r,utschland werden immer erfahrer, da8 sie mit der kom-
nru rr istischen Partei mitkâmpfon müssen. Die Bourgeoisiei
n lrrr t, \ryas ihr bevorsteht. Sie scheut das Proletariat, sie
xrrclr t das Proletariat einzuschüchtern durch den weiBen
Sr,hrecken. Sie hat Hunderte und Aberhunderto in diesem
,lrr lr ro wieder ermordet. Sie hat Ausnahmegerichte einge-
riclrtet, Ausnahmegerichte, die im Galopptempo zrt arbeiten
Irnbon, die heute schon, nach zwei Monaten Arbeit, eine
Sr.lrreckensbilanz aufzuweisen haben von 400 Verurteilten mit
?, usirmmen 1500 Jahren Zuchthaus, 600 verurteilten Arbeitern
rrrit zusammen 800 Jahren Gefângnis, 8 Genossen, die r,tJ.

Ir.lrt'nslânglichem Zuchthaus verurteilt wurden und. 4 Ge-
nossen, die durch Richterspruch in den Tod gejagt worden
sitrd. IJnd das genügt nicht. Sio haben eino neue Methotle
gt'fttnden, um Mârtyrer für das Prolotariet r,lJ schaffen. Sio
r.rschie8en unsere Genossen ,,auf clor Flucht" und haben ein
grrn zes System für diese Morde ,,auf der fflucht" erfunden.
,\ber \ryenn sio glaub€D, sie werden damit das deutsche Pro-
lctariat kleinkriegen, so irren sie. Die deutschs Ar-
lrciterklasso hat es gelernt, in ungoheurern
i\luBe Opf er zu bringen. Sie wird weiter kâmpfen,
I roLz all dieser Anfechtungen, trotz der gewaltigen Opfer,
tutrl sie wird kâmpfen bis zvm Siege. (Stürmischer Beifall.)

Ihr russischen Kameraden: ein Hilferuf ist an uns
tlt'lltsche Revolutionâro ergangen. "Wir kennen eure Leiden,
tt iI' yersuchen, die ungeheuren Opfer nt ermessen, die lhr
l'iir das Proletariat gebracht habt. 'Wir wissen, wie schwer
*s euch fâllt,, die P«lsition in der vordersten Linie des
l( irntpfes z\ halten, dio ihr innehabt. 'Wir versichern euch,
( lt'rlossen Sowjetrufilands, wir werden alle unsere Krâfte an-
,;lrenger, wir werden nir:ht rnüdo werdon, und w i r \p'e r d e n
H.schlosson mit der ganzen Internationale

Verrat iaSt den a'ndererl'
Die Gewerkschaf tsbureaukratie

kapitalistische Regime aufrecht z-Û
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ist gezlrungen, um das

erhalt€r, die Arbeiter-
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vorlvËrt,,arrohlcrcn blr zu Euoh ln dle
steilung hinein und dort do. Kampl \r'oitor-
f ühren, schulter &n schulter mit Euch, bis
zum Si e g e de r'W e I tr evo lu t i on. (Stürmischer llei-

fall und APPIaus.)
HE\MLETT (England). Genossonl rm Namen der Briti-

schen Kommunistischen Partei überbringe ieh der III' Inter-

nationare unsere herzlichsten GrüfÀe; ich môchte Eueh int

Namen der englischen Bergarheiter fiir die a,usgezeichneto

r;nterstüt ,ong, die ihr, ord besond.ers d.ie mssischen Rerg-

arbeiter ihnen wâhrend. ihres streiks gesandt. haben' 
-\roll

ganzem Herzen durrker. 'wahrscheinlich haben wir in Eng-

Iand weniger Môglichkeit, einen offenen revolutionâren Auf-

stand im sinne d.er europâischen Parteien d'urchzuführen,

aber trotzdem bin ictr, als 1in Mitglied der Kommunistischen
partei sehr stolz auf ihre Tâtigkeit. Ich verspreche den

kommunistischen Genossen, die auf diesem Kongresse Yer-

sammelt sind, da8 kein Mittel unversucht bteiben wird, dafi

wir es nicht scheuen werd.en, jeden Stein in
EngIand. ein zeln um zrldrehen, um die aller-
gefâhrlichste imperialistische Klasse der
'welt auf die Knie r,v zwinger]. Es wird mir nie-

mand widersprechen, wenn ich behaupte, da8 es keine mâch-

tigere partei in d.er ganzen'welt gibt, als den englischen

Imperialismss. 
'vflir hàben den 'Widerspruch, den der Krieg

gezeitigt hat, vor Augen; maII hat uns gesagt, da8 er nur

z,ttt vernichtung des i*p.rialismus führen wird; ietzt aber

sehen wir, da8 er statt â"*run in England nu-r ztt der ver-

stârkung des rmperialismus geführt hat. Dieser lMider-

spruch macht sich im ganzen britischen Staatswesen bemerh-

bar; wir sind. sicher, la8 England früher oder spâter die-

selbe Katastrophe erleben wiid, wie der russische Imperia-

ii*À"*, aber in aiesem Moment schwebt die Gefahr übeilTt, t
da8 der britische Imperialismus solange seine Krâf te

saillrneln und konzentrieren wird, bis er nieht nur den

tr'rieden der 'w.elt beclroht, sond.orn aueh bricht.
Nur mit groger schamvoller tJberwinduug spreche ich

vor den russischen Kommunisten von dieser Tatsacne. Weil

ich gerade aus jenem rrande komrne, welches durch seine

imperialistische Reaktion berüchtigt ist" Mit Scham und Zorn

wlr unt ongonlchtr dlecor Vorsammlung clor lland.
IlÉrtT'rrl'ru ('lrurr:lrills, Ilrrlfr)llrs rrrrtl Irlol'{ (ieorgos in bczttg

Irrf rlir' Urulllr, ltr,r olrrtiolr tler !l'clt, dio Iùcvolution Sowjet-
t ultlrrnrlr,. Nrrr cirro 'l'&tsuche go\rytihrt cinen schwachon
'l't',ro,f ( ll,wolrl rrllc Àktiolloll gcgen tlie russische Itevolution
Vun ltll'i nn irrrnlor voII Ilngland diktiert 'waren, so hat es

rfurlr llrlr,rr ltrrlrrrr crrunÉ{en, der die Imperialisten nicht er-
ff'rrurrll ïvlt'rl. l,ls hat den russischen Soldaten unfreiwillig die
KlplrltrnH gclicfcrt, und dieses ist für die britischen Kommu-
Itlnltrtr rvcnrr rruch nur ein kleiner, so doch ein Trost.

I I lr, lo|ntcrr drei Jahre \il'aren eine Periode der fieber-
lur f lr,H lrrrr 'l'iit igkei t von seiten des britischen Imperialismlts,
ltltl rlrrx ncuc Ireben Ru8lands niederzuwerfen, und wenn wir,
*lrr lrlr os vorhin konstatierte, noch nicht bereit sind, jetzt
tlererllron ltevolution entgegenzusehen, wio wir sie hier im
,lnlrt'n ll)17 hatten, mu8 ich doch feststellen, da8 die britischen
l(rrnlnnuristen immerhin fâhig und verantwortlich dafür ge-
tTêr{(!n sind, einen Krieg gegen Sowjetruûlatrd, der von Polen
ttlt[nfrrnÉ(cD, vom britischen und franzôsischen fmperialismus
tttrl(trstlltzt werden sollte, zrt verhindern und dadurch allein
lel rllo I'iitigkeit der britischen Kommunisten gerechtfertigt.

Mrrn erwartet, da8 ich mehr von einem Kriege, der jetzt
Iu l,)trgland geführt, und von der allgemeinen Lage berichten
rvrtt'(l(t. Im Jahre LgL4 hat man den englischen Arbeitern
nllrrrlrrrnd Luftschlôsser vorgebaut. Es wurde von ihnen
vrrrlrr lrgt, da8 sie sich in ,,Khaki"farbe kleiden und einen
l( l'icg weiterführen sollen, damit die 'Welt für die Demo-
k t'rtl,io gesichert werde. Ihnen wurdo von den militârischen
ll,r,rlctribünen nach Beseitigung des Krieges eine noue 'lVelt

v('t'slrrochen und alles, wa,s- das Leben wert macht. Jetzt
w'isson die klassenbewu8ten Arbeiter, da8 damals die grôBten
Vorsprechen als dio grôBten Llnwahrheiten, die jemals von der
llourgeoisie getan worden sind, offenbar wurden.

lVas sahen die Arbeiter? War eine neue 'Welt von diesen
I .cuten erbaut worden ? Ieh will Euch nur kurz ein Bild da-
\'on machen. Arn 31. Matz begann der grôfite
l(ampf in der Geschichte der britischen Ar-
lroiterkla.jse. Man versprach uns viele Dinge, die manche
tutter uns niemal,s zlt erlangen hofften, aber selbst wir waren
ct'staunt, als am 31. Maru Yz Million Menschen auf die Strafie
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hiuausgewolfen und von der britischen Bourgeoisie von tler i

Arbeit ausgeschlo*;î*à;'' st',J;;;î8" 1"4e' dem i

"ià-N"ti""u-,,,,u"oo1"X"ffi t"*t{:'"i"*'*;li"iffi {

Arbeitern alles versplocreu - i::.::;I*-" -i"der auf die
tion stattfinden *;t, ïilom kpitllismus wieder aut

Beine zu helren. ë;"ffi';;;i' t*t""' GÀ *'' es wiû-t' dar§

wir in Ensland 26t'}0à00 îiü"itt* jlaen Bergwerken haben'

und tta8 ttie s"Ë;#kT^;q..nryo Leuten von unserem

.10 000 000 zâhlendrî'ï;iil; seho19L' p" dürre fiir einige

von Euch iott'""tuït -tri"aiEtt Ziîrewtlilu kennen' Auf tler

sitzung aer xomm'ilïi#'ioi-iqutioturiJ"'ung 
rter Bergwerke

wurde festgestell;:ï;î'* ï"" e J"h;;; "ù rgra-1918 die

Kohlenberg*u'rtuul"îi';t"viî E:.granJ nicrtt weniser als

260 Million"" *"*l'ï"î n-u""' T7o'rz' der groBen Gewinns

war es diesen l'"oîïî "io" 
Lebensnoiwendigkeit' Rullland zu

zerstôren, ota "iJîàït""ü* "" 
oo"u iÀà"i ai" kiimpfendert

Massen oiua""oJ*î;;;;f *"ifen 
-sogar 

die Revolutiontire

Deutschlantls an'';ï;;i i'ài*Z"aig' a"nïi" Gen991'qn hier rlie

weltumfass"'a" gîà",iio"â pngruoaJl"-4"" Politik und der

rovorutionâ""" ;;;;;"îg'n"eiuit*- Man mutl erkennen'

welch riesenr'attàTi \ftiâ;""t;;;;r die enetischen Arbeiter zu

besesnen haben"'"4'îü-t"rt" wii t'oi 4"" Arbeitern tler

*'"â"f,1î:"ï::ltÏËiT; der europiiischen Arbeiter untr

der der ganzen r^';i;; oi'" 0"" u"g"'-uïZ"sammenschlu0 mit

ilen britisch"" i'îïitËï""*"a -dàr 
englische Imperialismus

kühner ."i" ttuo'pi;;ilJ"; t"cl eofest'igter werden' wie ztt-

vor. Um tlieseni""i"'ttuàt v""tiând"it-entgegeubringen 
zu

kônnen, haben di" 
^îr"" i"--Betracrriî"- riàn6"' ttal}. Englantl

eino rnsel ist, uid iil^rïi""iulf'3.9" irir Engtand eine Frase

von grôÂer", *itîtî*o"i-itt;1" tii" **t uidttu Lantl' Der

britische'*r""'iii=i"" îii-î"d" È"rt" tler'WeIt-eçfallt:

Indien, Irland, Agypton' Àfrika untt ufi-Ai" antleren Kolonial-

liinder sintl da 'î î'uo"t'' u1q *""" *i" diese internatio-

nalen BezietrunÉ;''lî'i;;i'*ht 'iË'hen' 
Lrst tlann kann r{ie

'lVichti gk ei t at"*[ït *';i"tit-"1t"1 §tfs guns in En gland vol I

verstanaen *"'d;;"'Ë;;1""d ist Jne risel' welche der kont-

munistischon il"ï;dü'î* ""t"" 
nertiôtrsictttigung der

Kolonialfran" fi;;ïit?""' wie 'uctt 
ttas britische Kaiser-

reich nicht rr,#--àü'xïo"i"" bestehen kann. Ebenso'çr'ent g'

ir lr, r I i,, (,nglischen l(ommunisten allein siegen kônnen,
h ttrrlrr,tr Fiio der kommunistischen Bewegung ohne der Hilfe
lh, t' ll lr r igc r r 'lVelt dienen, deshalb sind die englischen Dele-
§lnt'lntr rulllerordentlich darauf bedacht, da8 dieser Punkt in
lletrnr,ht *ez,ogen lvird und angesichts des l(ampfcharakters
tlr't' VI/oltlnge ein Zusammenschlu8 und eine engere Ver-
pltrlgurrg der Kommunisten überall angestrebt wird.

Ir,h will noch kurz über die TtitiSkeit der Konl-
fnutristischen Partei sprechen. Sie existiert gerado
rrlllf Monate, in dieser Zeit sind çiele unserer Geriossen ver-
Iur f tttt worden, um Gefângnisstrafen von 6 Monaten und mehr
rlrallxl lnen. Das hâlt keinen Vergleich aus, mit dem, was
lhr ln It,ufiland vor der Revolution habt erleiden müssen.
Allor \4/enn man bei uns bedenkt, seit \il'ann die Partei be-
rlelrt und dann ihre Resultate botrachtet, fühlen wir ulls
tlulz &ltf unsere Tâtigkeit. Eine von Englands grofien Tra-
dlttonon ist das tausendjâhrige Bestehen eines Parlaments,
Uutl dus ist eine der ungeheuren Krâfte, mit denen die Kont-
lttuttlstische Partei sich zv messen hat. Doch dieser Kampf
tltllxrrt sich einer Entscheidung.

I «:h wünsche noch einige 'lVorte über den ,,gro8en
Vol'rrrt" hinzuzufügen. Dîe Kommunistische Partei hattc
Itr l'ltrglnnd eine Anzahl von Mitgliedern, welcho sie für ihre
hexlctt Arbeiter hielt. Sie hatte eine hohe Meinung von
lltrorrr Tun und gab ihnen Vertrauensposten. Sie arboiteten
Iturrltton des grollen Kampfes. Einige dieser Genossen, die
l'(tt'lgcs .Iahr in Ru8land geehrt wurden, sie betrogen uns.
It'lr r,rwtihne nur Th o m âs, \ryi I t i am s und M a cd o n a I d,
lllr(l ich schâme mich, sagen at müssen, da8 sie dio Berg-
nrlloiter allein kâmpfen lie8en, einen verlorenen Kampf
lrëtrrllft'n lie8en. Die letzten Meldungen sagen allerdings,
rlnll dio Bergarbeiter noch kâmpfen und fortfahren werden
ltl kltrnpfen. Froh ïrar ich, Genossen, als ich hôrte, da8
llllHoro &merikanischen Kollegen Thomas bei seinem Dortsein
rrlttrn kühlen Ernpfang bereitet haben. Aber alle diese Men-
xr'ltowil<i und Sozialpatrioten, und diejenigen, welche die
llrrwogung hintergingen, sie werden aus den Reihen des
k lrt*sr.nbewullten Proletariats ausgemerzt werden.

'/,nnt Schlu8, Genossen, gelobe ich, gelobt die Kommu-
lrlrtische Partei Britanniers, es als ihre heiligste Aufgabe
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ztr betrachten, die revolutionâren Ma,ssen für die Welt-
revolution vorzubereiten; wir geloben, dafi die Britische
Kommunistisehe Partei arbeiten und nicht ruhen und râsten
will, bis .die Schlacht gewonnen ist; bis die proletarische
Revolution auf der ganzen 'IVelt Erfolg erntet. E s I e b e
die russische Revolution, €s Iebe die kommlt-
nistische Bewegung und das Proletariat der
g a n ze n'W' e I t. (Stürmischer Beifall.)

KOLARO\M (Bulgarien). In der ganzen kapitalistischen
Welt u'ütet der wei8e Terror. I.[icht nur in IJngarD, Finn-
land und Bayern wo auf den kurzen Triumph der proleta-
rischen Diktatur die Niederlage folgte -s tiben die erbitterten
N[agnaten und Kapitalisten blutige Rache an den Arbeiter-
massen.

Nicht nur in den Balkanlândern, wo die despotischen und"
barbarischen Methoden stets das 'W'esen des Verwaltungs-
systems der herrschenden Klassen bildeten, sind die werk-
tâtigen Massen jedes gesetzlichen Schut zes beraubt, und wer-
den die Kommunistischen Parteien und die Kommunisten den

\ohesten Verfolgungen und. Mi8handlungen ausgesetzt. Auch
in den Lânderr, in denen die ,,Zivilisation" auf hôherer Stufe
steht und die ,,I)emokratie" entwickelt ist in ltalien,
Deu\schland, Frankreich, Englatrd, den Vereinigten Staaten,
irr allen den sogenannten Kulturlânderr -, tritt die herrschende
Bourgeoisie ihre eigenen Gese tze ungeniert mit FüBen und
wirft sich rücksichtslos auf die revolutionâre Bewegung, urn
sie schon im Keime nt ersticken.

Einst \ry'ar die Bourgeoisie selbst eine revolutionâre
Klasse. Sie rief das Recht des Menschen und Bürgers aus
und stellte sich im It[amen von Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit an die Spi tze des Kampfes gegen Despotis-
mus und Rechtlosigkeit. Ihre Staatsmd,nner und Philosophen
begründeten die Theorie der politischen Demokratie, die für
ewige Zeiten die politische Freiheit und den allgemeinen
Fortschritt sicherstellen sollte.

Als aber die Bourgeoisie den Despotismus besiegt und
den Staat erobert hatte, erwies sich die politische Demokratie
als die beste Form für ihre ausbeuterische und politische
Gewalt. Zadem lie8 sie in Augenblicken der Gefahr für ihre
Herrschaf t l<eine Gelegenheit vorübergehêD, die gesetz,lichc

38

I lrtltrllllg nufztrheben und auf die barbarischste 'W'eiso mit r{cul"r'l.rl.rr ihrer Macht abzurechnen.
t)rrs I'roletariat erinnnert sich sehr gut der blutigen Ju-ellr, nrt der Pariser.Kommune.
IIoute rnacht die ganze kapitatistische '!Velt eine scharfe,tttrlt"ilbarc Kriso durch. Di; in ihrem Scho8e geborenen

llllt('lr [vollen revolutionâren Krâf te hâufen sich âr, organi-slrt'trll sich und erheben sich, und unter ihrem Anprall er-
e I t to r t tla's ganze kapi talis iische Gebâude in seinen Grund-
frrx ton.

l)io kapitalistische Klasse ist ,,7on einer panik ergriffen.ln Todesangst vor dem schnell wachsenden hommunisti-i('ll0ll lJngehelter, verliert sie den Verstand, verfâllt sio inll'ilH.I'e i untl sttirzt _mit eigenen ltrânden ihre jahrhunderte-
Ir,lrgo gesetzliche Orcinung ;n.

So wie einst Thiers, schreit heute die Bourgeoisie allert'llrttlor: ,,La légalité nous tue'6 - ,,Die Gese tzlichkeit tôtetlllls" und ihre eigenen Gesetze rnit den FüBen tretend, or-litttrisiert sie die lkâfte der Gegenrevolution.
ln England, dem klassisctren l-,ande der Gesetzlichkeittttttl des habeas corpus, führt die Bourgeoisie einen barbari-;'t'lloll Krieg gegen das irische Volk, organisiert ungeheurel( rilf te, um mit den darbend.en und streikenden proletarischenl\trrssen blutig abzurechnen, verurteilt die kommunistischenl.'liltrer \ryegen ihrer kommunistischen Tâtigkeit und, wirft sie.llr;ksichtslos in die Gefângnisse.
In Frankreich, der Heimat der politischen Freiheit, über-f i'llt die herrschende Bande der gankiers unter den Kliingenrlor alten revolutionâren Hymne die Manifestationen der Ar-lr*i ter, mi8handelt die protéstierenden Proletarier, verhaftetirtt Namen der Fr-eihuit, Gleichheit und Brüderlichkeit diek«rslrttunistischen Fiihrer, dringt brutal in die parteiinstitu-

lionen und Gewerkschaftsklubs ein und ist bemüht, durch Ge-1T'rllttti'tigkeit den nahenden kommunistischen Kries za ver-lriitcn' Die Nachkommen der alten Kampf; grguo die Ty-t'irnnei' die Yor 100 Jahren auf den Spi tàen iËrer Bajonettetlirr (*nrndsâtze der politischen Freiheit durch die ga,nze 'vÿelt
It't1gcn' treten heutà Miltionen von tsroletariern und Bauernrrr it den F'ti'ûen und helfen an allen Enden der 'Welt 

donrl'nklen Mâchten' der schwârzesten Reaktion.
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In den vereinigten staaten, diesern Lande der grolrclr

Demokratie, die dü Frucht einer }ievolution und eines

Bürgerkrieges ist, herrscht die machtvolle und zynische Dilc-

tatur des Dollars. Der elementaro Kampt der Arbeiter wird

mit BIut überschwemmt, jede revolutionare Bewe8un8, iecte

revolutionâre organisation wird verfolgt, und tausende von

Ko**unisten schmachten im Gefângnis'

In Deutschland, diesem Lande der modernsten und raffi-

niertesten Republik, des eholichen Kindee des sozialpatrio-

tismus, fordern die Bluthunde des Kapitalismus ununtor-

brochen die verelendeten Arbeitermar*u, heraus, stellen d'en

Arbeiterführern Fallen, verhaften sie, erschieûen sie wegen

,,Fluchtversuchs,., s.tren auBerordentliche Richter ein und er-

richten irn ganzen r,ancro dio Herrschaft der orgesch und des

Tl'eiflgn Terrors' .r a - 1-- /1* '

In rtalien f eiern dis Fascisten die wildesten orgien'

îJnter dem schutze der Regierung un,il. des Kapitals plündern

sie ctie Arbeiterklubs und, I)ruckereien der kommunistischcn

zeltungen und ,st,ecken sie in Brand, tôten tlie Arbeiterfiihrer

u,d terrorisieren die unorganisierten darbenden l{assen in

stâdten und Dôrfern' 
nr ,:rio ,.n-r lie kommunisti-Aufd.pBalkanerklârtrlieBo;rrgeoisie(

schen parteien rrnd revolutionâren Organisationen für au8er-

halb des Geset ,es stehend und iast sie ausein-anüer, schlie8t

die Arbeiterklubs, verbietet dio Iiurausgabe der kommunisti-

schen Zeitungen und setzt die Führer des Kommu,ismus un-

erhôrten v,erfolgunger, Grausamkeiten und schândlichen

Mighandlungen uor. 
- r, diesen Lândern nimmt die \lpitali-

stische Diktatur, wie in rtalien die zynischsten und wildestetr

Formen ar,. Hier sind *ogu, alle Gârantien ftir das mensch-

liche Leben aufgehobeil, triur predigen und. führen die herr-

sehenden Klassen offen den barbarischsten Bürgerkrieg. 
,

so zerschlagen sich im grausamen und blutigen Klassen-

kampfe alle aedotratischen tttusionen und verschwinden alle

reformistischen programme und Theorien über die allmàih-

liche und friedliche Erneuerung tl'er kapitalistischen Gesell-

schaft wie eine Fata Morgana horin^ot Tr,.-Die kapitalistische Geseilschaf t befindet sich im

stande der Agonie. Die Yerrâter des sozialismus eilen in

allen r,ândern zLr ihrer Rettung herbei. Es ist ihnen jerloeh

40

l r, lr I gelungen, tlie revo]utioniire Bewegung aufzuhalten.
,t, sirrtl in dcn Hânden der Bourgeoisie nur zum 'Werkzevg

ttr it(,rr rlio um ihre Befreiung kâuipfenden Arbeitermassen ge-
rr ur'(lcn trnd haben ihro Ï{ânde mit deren Blut beschmutzt.

I lrrute ist der Abgruntl zrrvischen den herrschenden
l( Irr:i,\on uncl qlen lyerktâtigen Blassen nrtcb tiefer. Daher wirtl
rr rrr'lr tlrlr l(am1;f z*vvischen ihnen irnmer hef tiger.

I )cr Kapitalismus samrrrelt schnell seine Kriifte und stellt
rl1,. grrrrze 'Welt unter das Zeichen des wei8en Terrors.

.\ lrer ebenso schnell wcrden die Krâ.fte der Revolutiort
lur,lrilisiert und orgenisiert. In all.en Ltindern stellen sich die
Mn.qson schneJl unter die wehenden Fahnen der Komlnunisti-
prrlrorr Parteien und der Kommunistischen Internationale.

ZusammenstôIlo sind un&usbleiblich. Die werkttitige
Morrschheit wird sich vom Alp des wei8en Terrors befreien
tr rrrl tlurch gewalùsamen Sturz der herrsehenden Klassen und
l')r'richtung der Diktatur des Proletariats die Garantien für
llrro freie, harmonische Entwicklung schaffell.

Die proletarisehe Revolution ist heuto der einzige Fall-
I nr dcs geschichtlichen Fortsehrittes.

I,ls lebe di e'W'e I tr evo lu t i on!
I,ls lebe die proletarische Diktatur!
SINOïÿJE'\ry. Genosserr. Ich habe schon davon gesprochen,

rlrr lI auf dem heutigen Kongre8 zum erstenmal Vertreter
nirrur der mâchtigsten proletarischen Partei, der Kommu-
trixt,ischen Partei der Tschechoslowakei anwesend sinril.
I )r.ron Vertreter, Gen. Burian, hat das 'W'ort.

IIURIAN (Tschechoslowakei) begrü0t die russischen
t'r'volutionâren Arbeiter und die III. Kommunistische Inter-
ttrrtionale mit dem Ausdruck des Dankes der tsehechischen
lr ourrtunistischen Arbeiter für die Dienste, welche ihnen
rrwiesen wurden. Die beiden gro8en geschiehtlichen Er-
rr:hoinungo& die russische sozialo Revolution und die Kom-
nrurtistische fnternationale, bewirkten ein grolles 'Wunder bei
u nH. Die üschechoslowakische Arbeiterschaft stand noch vor
')1,4r Jahren unter der Fühmng der Sozialpatrioten und half
rlor tschechoslowakischen Bourgeoisie, einen kapitalistischen
§lrrnt begründen. Durch d'en Bestand der russischen Revo-
lrrtion ist es gelungen, die gro8e Mohrheit der tscheehoslowa-
ki:rrhen Arbeiter mit einem neuen Geist zlJ erfüllen. Unsere
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Arbeiterschaf t ist heute die besto Freundin der russischerr

Revolution. 
'wir haben noch keine *olche schlachten ge-

führt wie die deutschen und. russischen Kommunisten, aber

der De z,emberkampf der t,schechischen Ar-
b e i t e r war dennoch ein grofier revolutionârer Kampf gegoll

den Kapitalismlls. Es **i die erste Feuerprobe unserer At'-

beitermaïi3;"" 
ist uns die Eroberung der seelen der tsche-

choslowakischen Arbeiterschaft gerung*r. D i e M e h r h e i t

der tschechoslowakischen Arboiter ist heute
kommurristisch. wir sind. eine qo8.e Partei, an zahl

reihen wir uns an die russischen und deutschen Kommunis tcTl'

.Vlir sind stolz auf diese LeistutrB, sie ist in keinem anderen

Lande so gut gelungen. A*i di-e-5er Grundla"ie
wollen wir weitir bauen. 'w'ir werden bei uns

eifrige kommunistische propasanda, treiben. 'wir werdcn

alre Kiimpfe der tschechoslà*âti*rh..l. {rbeiterschaft 
mit

kommunistischem Geist und kommunistischen Losungen eI'':

fütlen. 'w'ir sind uns urlserer GrôBe bewu8t, unsere Energie
^1. I

ist im'wachstum begriffen. Aber wirwollen nicht
nur kâmpf en, *I" worlen siegen. Es mug bei uus

einmar der Tag der Entscheidung kommor, wenn auch nicht

so schnell, wie es manche Genossen erw'arten, und es rvird

auch der 'iug des Sieges sein, der Tug, an dem wir unseren

Kapitalisten den grog;" sèhlacltruf d"r russischen Revolu-

tion entgegror.hleudern werd'en: Atle Macht d'er

tschechoslowakischen revolutionâren kom-
munisti s ch en Arb eit ers chaf t I (stürmischer Bei-

falt und APPlaus.)
sTNoIMJE\ry. rch meine, daII diese Rede einer Über-

setzung nicht bedari. Die meisten der Genossen haben den

sinn und den Inhart der Rede unseres Genossen a,uB der

Tschechoslowakei verstanden. Das folgende 
-IMort 

hat der

Vertreter der Italienischen Kommunistischen Partei, die be-

sonders die brüderliehe Hilfe der Kommunistischen Interna-

tionale braucht und sie auch in ihrem red'liehen Kampf gegen

die Verrâter verdient.
GENNARI (Italien) begrüBt den_ III. 'lVettkongrefi der

Kommunistischen Internationale im Namen der Italienischen

Kommunistischen partei und. erwâhnt, dafl auf dem rr' Kon-
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pt,r'll rllr Hr,srrrrrtc Sozialistische Partei Italiens vertreten war,
drrllnllrrr xolclrc Leute, wie Serrati, die jetzt der Sache der
h utunurrr lxti.sclrtru Ilevolution untreu ge\ry.orden und eus der
Ill, lrrtonlrrtiorrale ausgeschieden sind. Aber, der Platz lta-
llurre lxt rricht leer geblieben. Ihn füllt jetzt. die junge
K,,rn nr u n is tische Partei aus, die vollor Krrr ft
hpl'r,lt ist, das italienische Proletariat zum
lrtlrton Kampf zrt führen. Die III. fnternationale
iltttll rrrrf tlns schârfste die Verrâter Italiens verurteilen und
dpr I( urn nlunistischen Partei I taliens helfen, denjenigen die
*lnnlrrt lrcl'unterzurei8er, die einen Teil des Proletariats be-
It'ltl(rrn. Diese kraftvolle Geste der III. Internationale wird
fns[ rtns gesamte Proletariat Italiens nôtigor, sich der Kom-
nlu tr lstischen Partei wieder zvzrtwenden. Deshalb hâlt dor
llorltrrrr sich für berechtigt einen GruB nicht nur der Kommu-
Itlxtorr Italiens, sondern des gesamten italienischen Prolo-
trrrlrrts clen Russischen Arbeitern zu überbringen.

l,) s lebe die flf. Internationale! (Stürmischer
Ifrlfrrll.)

,..ilNO'\,VJE'W" Mit grôûter Genugtuung konstatieren wir
rt llo dcn Sieg der franzôsischen Genossen in der Gewe,:J<-
Hrrflrtftsbewegung. '!Vir werden jetzt einem der besten Ar-
lrr,itrrr der Gewerkschaftsbewegung das 'Wort erteilen, dem
( lotrossen, welcher mit einer Gruppe seiner Kollegen im-
rrtrttrde'\ry.ar, die Gowerkschaftsverbânde des Seine-Depattc-
trrcttts für unsere Partei zv gewinnerr. Das 'Wort hat Gen.
'l'ornmasi.

TOMMASI (Frankreich). Genossen, die vorhergehenden
llctlner w&ren Vertreter von Organisationen, die schon Beweise
f tlr ihre Kampfesfâhigkeit gegeben haben. 'Wir, die f r a n -
zii sischen Syndikalisten, befinden uns in einer an-
rloren Lage. 'Wir haben eine sehr lange Geschichte, aber in
tlcn letzten Jahren hat diese Geschichtc für die Arbeiterbewe-
gllng nur trauriges aufzuweisen; wir kônnen Euch nur unseren
( lru8 überbringen. 'W'ir Syndikalisten organisieren uns in der
lrr[21s, Zeit nicht nur gegen die Sozialpatrioten unsereg
r,igenen Landes, sondern auch gegen diejenige Internationale,
rvelche die Renegaten der ganzen 'W'elt vereinigt. D i e A m -
stcrdamer Internationale hat unseren HaB
cntf acht, sie gleic,ht einer alten, grausamen Mutter, die ihre
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Kinder sehr liebt, so sehr, da8 sie, um ihnen Leid ztt ersparen,
diese Kinder von Zeit ztt Zeit den kapitalistischen Riiubereien r

preisgibt, es vorzieht, die kapitalistischen Intrigen auf dem
Sehlachtfelde au,szngleichon, und sich für die Interessen des
Kapiüals, die nie und nimmer die unsrigen sein kônnen, zv
schlagen. Man uuII unsere Nationalsyrrdikalisten an der Gurrgel
fassen. Die Herren J o u h a al x und Konsorten müssen das
Feld râumen, das sie schon zv lange innehatten. Aber sie wen-
den sich an uns Anbeiter und s,agen: Bleibt nur auf eurem
ôkonomischen Boden, ihr hattet nicht die Môglichkeit, die Hoch- 

1

schnr,len zu besuchen, die für die politische Karriere nôtige Bil- {

ùnng z1t erlangen, lallt also die Potitik denen, die in diesen
Schulen gro8 geworden sind, la8t ihnen das Recht, für anch zv
bestimmen. Seid versichert, 'wenn ihr eine feste, orga,nisierte
Masse darstellt, so genügt os, und wir haben dann nur den
Finger zu hebor, um die Bourgeoisie ?,rtrn Rückzu g zLL zwingen.'Wir haben ietzt den Beweis, da8 dieses Argument nicht Stich 

'hâlt. 'Wir haben den Beweis, nach den mehr als 50 Monaten i

des unnützerr Blutvergiellens für ein problematisches Recht, eine
Gerechtigkeit und eine Freiheit, die ja doch stets mit den FüBen ,

getreten werden, da sie nur für die 'Weltbourgeoisie zugânglich
sind. 'Wir haben den Beweis, daB es f ür die Arbeiter-,
klasse nur ein Mittel der Befreiung gibt,
dieses Mittel heiBt Gewalt.

Die Bo,ur,geoisie vereinigt sich, um uns niederzumetzeln;
unsere spanischen Genossen kônnen nicht mehr auf die Stra8e
gehen, ohne da8 sich die Mündungen der Revolver auf sie
richten, unsere italienischen Genossen w&ren gezwungotr, den
Rückzug anz\ttreten und günstiigere Zeiten abzuwarten, fiotz
der glânzenden Fortschritte der letzten Jahre; unsere deuüschen
Genossen haben im Marz jenen Schlachtruf ertônen lassen, auf
den wir so viel Hoffnung setz,ten. Und ihr, Genossen Ru8land.s,
habt einen Stein an den anderen gefiigt, um unserem 'W'erke

eine Form zv verleihen.
Jetzt ist die Zett vorbei, wo es môglich war, ,,den Arbeiüern

die Schiidel za verstopfen", wie man wiihrend des Krieges sagte; I

schon z t lange sind sie mit den sehônen 'W'orten Demokratie
usw. gefüttert worden.

'W'ir haben es sehr schwer. Nach iahrhundertelanger Skla-
verei hat man uns gesagt, da8 wir frei sind, da8 die Herrschaft
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llnt' th'tllokt'tttie endlich beginnt, und jetzt wissen wir, dag der
h nilr;,Î von neuem entbrerrlrt. 

' 1)

lI'lt' nttrllett ulls jenen Krrlften zür VerfüSung, welche die
pltlElgrtt f tir die bourgeoise Kliq ue ntitigen Argumente ge-

'bfnlll'llntl. \4'ir sehrùun un-s lrm die Moskauer In-
le r tt lt ü i tl tt tl I e, üüt die Yereinigung der revolutionâren
ilâu.,'1, filr tlie kommende Revolution vorzubereitell. 'lVir wer-
dt'tt tlll!{ ullserer alten Gro8mutter unseren untertânigstel Diener
§l§{rltt'tt, sitl hat aJ lange gelebt. 'Wir werden versuehen, sie so
f bltlttttzen, da8 sie nicht 2e*, hat, sich urit unseren tr''einden zu
ÿerblrrttctt. '[V'ir 

werden unsere syndikalistische Partei so leiten,drll lt llli('ro ,,syndikalistischen" 
-Führer 

den Boden unter tlen
Ftt[er t nlttern fühlen, da8 sie allmiitrlic]r immer mehr nac]r rechts
lJ*.tlott; Inorgen werden sie ihre gestrigen Gegner, unsere steten
F'pllltlt', nnrufen, sie werden das heiiiEe Biindnishlrttor dem Rücken der revolutio"aren Syn-dlknlisten schlieBen.

Wlr aber stellen uns ztt Moskau und erheben das Banner,
dar llrr vior Jahre hindurch mit soviel Opfermut getragen habt.
Horknttor Genossen, Genossen Ru8lands, wir treten für Eue.hpltt lrol tlcm schônsten 'Vÿ'erke 

dem 'W'erke der Revolution.(llellull.)
'l'A KEGUCHI (Japan) . Im lrlamen der Japanischen Kom-

llttttrlstlschen Gruppe spreche ich zu Euch, Genossen und De-
luglr,r'tc t

l'ls hat mir nicht wenige Mühe gekostet, zum dritten Kon-
3rell ttor Dritten Intern'ationale der Proletarier der verschie-
tlpltt'tt l-,&ntler der '\{elt zu korn-men. Jetzt, Genossen, môehte
lrrfl lhlren einige W'orteüber die Lage in J apa,,.-s&gen. Die
tlora'ltigen Verhâltnisse in Japan, mit seiner Rïgie"rrrr[, seirrerr
Â rholtcrvereinigungen und den Massen der ia anischen Ar-
llpltt'r' siüd sehr schlimm. Aber es ist unseren Genossen ge-
Itttlgott, Gruppen von klassenbewuûten Arb ei-In1'1, T,rt schaf f elr. Momenüan haü Ja,pan tlie beste
l.t'' il1){tga,nrla-Gelegenheit. In den letzîen }Ionaten hattlr'' .ltrltunische Kommunistische Pertei eine starke Grrinrllage
f tir l'rr»lrtlgancla und Agitatiou geschaff,:n. Al-;er, G*nossen, zijgl'it'lr0l' T,tit sLeht der japiinisctie Kapit*,iisiniis i.lïlri cliç ];ü;"â*r-llt'lt.tt I'.ùI't-ien Ru-Blaod, der erst*r, Scrvjetr.ugierüng tntlt'r' \1'r'lt. feindlich gegenüber. Der, jepa-nische irn-

.l)



peri.alismu§ ist nicht nur in sibirien' §otr-

dern ist bis ;;ch zentralaeien vorgetlrllrI-
g e n. .wir 

iapalÉ;;-Kommunisten 
ui"o scharf gegen die

kapitalistischeri a,tturt." auI ai. Arbeiter sibiriens vorgegangen

und werden auch weiter protestieren ,rà uttiu eingreifen' Die

japanischen Kommruriste, r.tirr,ro allei, wenig ausführor' aber

unsere position irt [iur, und_ictr bin sicher, dal] unsere Protestè

und unsere Entrüsüung endlich von unserer imperialistischen

Regierurlrg ernst genommen werden, uo"ptsachlich' Ïv'enn sie

wei8, da8 wir den Jnternationalàn 
'Kommunismus hinter uns

haben. rch wilr *uio" n.Jr sohlie8en mit einem GruB a'n

Bu.Bl'and.
ffi*i.b. Sowietrufilan{, 9it §titl.t*iürls' die Kommu-

nistifft ."i"rJi.ii""rrr r (Lebhafter Beifall')
TT - -l- ^-l L.. * t

ffi;:'siïô\^ripw. 
'c"*. rreckert hat das

Die zweite Sitzung.
2,7, Junî 1921. 7 Uhr 50 ùlin. Abends,

(iilortt L. lrotzkl: Dte wlrtschaftltche Wettkrlse und dle neuea
Aufgabea der Kommunlstlschea lateraatlonale)

\'orsitzender SINO\ryJE\ry. Ich erklâre die zwelte Sitzung
dpr ÏVrrltk«rngresses für erôffnet.

W ir müssen zunâchst ein Sekreüariat wiihlen. Die Exe-
hullvo hrlt im Einverne,hmen mit einer Anzahl Delegationen be-
rplrlrrxnrrn, 15 Parteien je einen Sekretâr z;'tz;'l;sichern. Die Liste
Tlrrl vorleSen werden, und wir ersuchen den Kongrel}, diese
Irlrt,,'t,tt bestâtigen.

(l(,n. KUN liest folgende Li,ste vor: England Smythe;
I'ulr,rr Kamocki; Finnland - Sirola; Jugoslawien - Milkic;
Itlolt,tclr«rslowakei Handlier; Oestemeich Koritschoner;
llnlnrrr Hajdur; Ukraine - Manuilsky; Amerika Mar-
flrnlll lrottland Sbutschka; Skandinavien Friis; Ferner
tlrtr,n .- Sumjatzky; Naher Osten Sultan Zade; Frauen
t{ttrolnowe; Jugend - Münzenberg.

Vursitzend.er SINO'WJEW: Ich werde abstimmen lassen,
Ttrtrrr kein Protest dagegen erfolgt. Ich bitte die Gdnossen, die
dptttsclr vorstehen und bei den russischen Genossen sitzen, das
( lpsngto ?,ü über,setzen. Es wird ietzt abgestimmt. Erhebt
frnrrnttrl l'rotost gegen diese Liste? Das scheint nicht der Fall
ttt r{,In. Die Liste ist bestâtigt. Ich môchte also die Genossen
hl lrrn, sieh zu.s&mmenzufinden und für jede Sitzung drei Ge-
lltrt Ill'll nV beStimlnetrl.

( irnosscn! Die Tagesordnung lst allgemein bekannt und
rr nr rlr' \'()ii tler +:rweiterten Exelrutive bestâtigt. Das Prâsidium

,rr lrl ricrr Kr:nsre8, die Tagosordnung ohne Diskussion gut-
.'irlrr ilictr. IIrt',;lgt dagegen liliderspmch? (Zuruf : Pünktlich
r rrl ,r rrllltt !) Die Delegierten n'erdt:n ersucht, sich diese Be-

'Wort 
7,11 einer

ttlitt[t5*rr.KnRT' 
Die M a,'d.?, t p ï,"1'ï: f,: h:iî#.,t 

t -

s i o n wünscht, das rrrorgen vormittag 11 uhr die Delegiertert

eine person aus ihren Èeihen mit einer Liste der mit einem

Mandat versehenen Genosr* schicke.. Morgen nachmittag

6 uhr soII die erste plenarritroos 1." KorrBressos beginrlerl'

Bts jetzt ,irro noch- nicht atte rrla-naate der Mandatpriifungs-

komnrission eingereicht *orouo. übe, *uoche Mandate ist noch

eine Auskunft bei den einzel"u" Landesdelegierten einzuholen'

Damit morsen nachmitta-g.5 ün1 41 9:i":::"rii:,'îHi::
irffiii;i:'§,ià,";;;;ï;r".iu"'i' "i:ll tt, l.*, #-iil o,îi'"
kônnen, ist es absol,ut notwe"âig, 

-dul 
sie pünkttich tl uhr

sich durch einen Genossen ,r.rtr"i*" Iassen, a.' der Mandat-

prüfungstàmmissiorr 
-Âustuntt- 

s.b.l kann, und da$ die Man-

date ,rnorgen 11 uh; 
"üs.riefert 

îerden. Die Genossen' die bis

11 uhr die Liste nicht îu,geliefert haben, kônnen an der ersten

sitzung 
3:'§i l8lilÿrffl rch erkrâre die erste sitzung des

Dritten Kongresses fiir geschlossen'

(SchluB 
-tler Sitzung 101/r Uhr abentls )
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